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1. Oesterreichs größte Finan^Aufgabe. 
Oesterreichs Naturreichthum bietet ein unermeßliches Feld für den ver* 

ständigen Staatswirch, der diefe ©ab.en der Natur burch entfvrechenbeEinrich^ 
tungen fruchtbar zu machen, der die produktiven Fachet? zu beleben versteht. 

SBohin wir blicken, fe^cn wir Mannigfaltigkeit, im Menschenleben, im 
Haushalt der Statur, in den organischen wie anorganischen ©ebilden unb in 
den staatlichen Organismen; von der Hütte des Nomaden, bis zum pallast des 
Neichen; von amerikanischen 2Baldwüsten, bis zur höchsten Bodenkultur. Söelch' 
unberechenbaren Naurn für den denkenden Agronomen, für den Forftwirth, den 
Vergmann, wie NationakDefonomen!! w Aber der größte Hebel fÖr die @e* 
winnung diefes unermeßlichen NaturreichchumeS, baS ®elb und fein Nepräfentant, 
der Eredit, fehlt uns und die Söege, welche dahin fichren, biefen Naturreichthum 
Zu erschließen, welche England reich gemacht haben, werden auch jê t noch wie 
früher, vom Privatinterreffe abgefperrt. Achtunbbreif ig Millionen Menschen wer* 
den von diefem Privatintereffe beherrscht, foUen die Mittet zur Hebung unfere^ 
Erebiteö, dem Auslände gegenüber, nicht kennen lernen. 

&ob!e und ©i fen haben Englands Neichthum begründet, denn die größte 
unttoffenfk Safferfhraße kann nichts nü^en, wenn für weite Handelswege nicht 
die ©fiter des menschlichen Fleißes massenhaft barauf verfrachtet werden können. 

Speel, Englands größter StaatSidirch,, tämpfte vergebens für fein Frei" 
handelsfvstem, bis er feine Nation auf die ©runbmacht Englands, Hohle und 
(gifen, au|merkfam machte; welche feine Gegner entwaffneten, chn-zum Siege 
führten. 

Oesterreich befl&t umfangSreiche^ohlenminen und großen Mineralreiche 
chum, aber bie BetriebS*Eapitale fehlen ihm gänzlich. Jefrt mehr noch, als foust, 
weil feine Finanzen burch'große politische Stürme ganz ungemein erschüttert find. 

Aber Oesterreich hat den dritten feines großen Sandergebietes mit 
SBald bedeckt, der fast durchaus auf kräftigem Boden wuchert, der mit wenigen 
Ausnahmen von Holzarten bewohnt ist, bie, bei rationeller Behandlung und mit 
Nütfstcht auf die StanbortSvert)ältnijfe, einen preußischen Staat, dem Naitme nach, 
ju'erobern, die Gelegenheit bieten. Seine Elfen? und ,Mineralwerke überhaupt 
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216. Anden ßefer! 
Der. erste Jahrgang von „£> e (i e r r eich $ E e n trat * go r g a n," 

iji 'mU diefer Kummer als Schlupbogen be$ 2. ^efteö geschloffen. Vom Jan*, 
ner 1852 erfcheinen monatlich 3 Bogen, mithin 36 Bogen oder Hummern 
jährlich/ welche einen Jahrgang von 2 heften bilden. Der Pränumeration^ 
betrag macht im Jnlande fammt Portogebühr, ganzjährig 4 fl, IjaWhrig 
2 fl. E.M.; Da bei der ganzjährigen Pränumeration die Herren Pränume* 
ranten eine Portogebühr erfparen, der 9tedaet;ion aber die Vormerkungen 
fehr erleichtern, fo wird e$%en-$erren Pränumeranten freigestellt,. halbjährig» 
oder ganziahrig zu pranumeriren. Für baS Ausland gilt das, wa£ der Bo* 
gen 5Rr. 13. des 2. ^efteö Seite 193 enthält. 5£)urch ben Buchhandel- find 
beibe Hefte um 5 fl», das 2. Heft allein, um 3 fl, Banknoten ju beziehen. 
Diefer preis ift burch das um 50 fl. gesteigerte papter und die ßfi. Valuta 
gerechtfertigt. v ' : - / - . 

An -mehrere der $.erreit Pranumeranten ist bei ber ^ovemberfenbung, 
statt Bogen 21 unb 22, der Bogen 21 doppelt verfenbet worben. Jnbem 
diefer Verfiofi h^vu* angezeigt wird, erfucht die ^ebaction biefe Kummer 21, 
als eine 3eitungS#eclamation im offenen Briefe an die 9iedaction emzufen* 
den, wofür fein porto ju entrichten ift, diefe wird dagegen 9?r. 22 auSf 
taufchen, da ihr Sonst mehrere Eremplare beö 1851 jährigen Jahrgangs un* 
brauchbar würben. 

2)iefeö Monatblatt hat übrigens feine Verbreitung durch das grojje 
Staatengebiet Oesterreichs, auf dem 2Bege der f. f. Post, bereitf gefunden, . 
und dürfte von aUen Blattern diefer Art, ftch durch auferft .fchneUe Erpebt? 

^tion auszeichnen. Auch möchte es von feinem Seitblatte im jn* und Aus* 
lande an DriginakMittheilungen übert roffen werden. 

sfteu hinzutretende Pränumeranten, welche den ersten Jahrgang |851 
mit beziehen wollen, habe» (ich unmittelbar in ftanfirten Briefen an bie 
daction zu wenben, bie wegen beS PreifeS billige 0lücf|icht in Bezug 
auf %n Sahrgang 1851 nehmen wirb, 


